
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A. prostrata  

A. hortensis( grüne Var.): Sorte mit Spießecken

A. hortensis (grüne Var.): Sorte ohne Spießecken

A. sagittata 

A. micrantha 

1. bis 4. Blattpaar einer jungen A. micrantha-Pflanze 

 
 
Abb.: Ober- und Unterseiten der Laubblätter verschiedener Atriplex-Arten. 
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Aus: Oliver Schwarz (2003): Atriplex micrantha C.A. Mey. in Ledeb. und andere Meldenar-
ten. Jh. Ges. Naturkde. Württ. 159: 114-194. 
 
 

2.2 Bestimmungsschlüssel  
 

I. nach vegetativen Merkmalen 
 
1. a. kräftiges, längliches rotes Saftmal in der Blattachsel und/oder distinkte rote Streifen 

beiderseits des Blattansatzes des Haupttriebes; Blätter plan oder konvex (Spießecken 
zur Unterseite) gebogen, dunkelgrün oder graugrün           2. 

 b. keine od. schwache rote Male in den Blattachseln, Blätter konkav gebogen      4. 
 

2. a. roter Streifen in der Blattachsel glasartig und leicht erhaben; Blätter fleischig, 3-
eckig-spießförmig, ganzrandig; die Spießecke wird vom 1. oder 2. Zahn gebildet; Pfl.  
<100 cm, Seitenäste +/- waagerecht abstehend               A. prostrata Boucher ex DC. 
b. roter Streifen nicht glasartig, v.a. die unteren Bl. buchtig gezähnt; die Spießecke 
wird vom 1. bis 3. Zahn gebildet; junge Blätter stark grau beschülfert*; Pfl. bis über 
2,5m. Vorkommen: an Straßenrändern, Gewässern  und auf Abraumhalden: Blühbe-
ginn: ab Ende August           A. micrantha C.A.Mey. 

a) Baden-Württemberg-Typ: 
distinkte rote Streifen am Haupttrieb immer deutlich, Früchte gleichmäßig an 
Inflorescenzen- verteilt. 
b)  Erevan-Typ: (bisher noch nicht in Deutschland gefunden) 
Distinkte rote Streifen bisweilen nur schwach ausgebildet, Blühbeginn: Mitte 
September. Fruchtstände in dicht gedrängten Agglomeraten an den Inflores-
cenzen-Enden. 
 

4.  a. Ober- u. Unterseite +/- gleich, gelbgrün oder bleichgrün; Blätter lappig, mit Furchen 
und Einbeulungen auf der Oberfläche (nicht faltenfrei zu pressen), ohne Glanz, untere 
Blätter bis handförmig groß. Blühbeginn: Anfang Juli, Vorkommen: nur aus der Kul-
tur bekannt                A. hortensis L.  
1. grüne Varietät:  

α Blätter ohne ausgeprägte Spießecken, untere Bl. gebuchtet;  
β untere Blätter mit Spießecken, buchtig-gesägt, 

 2. gelbe Varietät: gelblich-grüne Blätter, im Habitus wie 1α 
 3. vollrote Varietät: Blätter und Stängel tief dunkelrot, auf der Unterseite v.a. der unte-

ren Blätter kräftig pink, im Habitus wie 1α 
 4. rote Varietät: Blätter und Stängel schmutzigrot, im Habitus wie 1β 
 
 b. Blätter auf der Unterseite heller oder weißlicher als Oberseite.        5. 
 
5. a. Blätter lindgrün, Geschmack eklig bitter und brennend, untere u. mittlere unregel-

mäßig (doppelt) gesägt, obere wachsartig glänzend; die Spießecke wird vom 3.bis 6. 

                                            
* Beschülferung: Blasenhaare bleiben nach dem Zerplatzen als helle Plättchen locker an den Blättern, 
Vorblättern und in geringerem Umfang an Stängeln  haften, wodurch diese bepudert aussehen.  Ähn-
liches Aussehen hat die Oberfläche der reifen Früchte, da sich das vertrocknete häutige Perikarp von 
der Testa ablöst.   
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Zahn gebildet; Blühbeginn: Anfang August      A. sagittata 
Borkh.  

 b. Blätter dunkel- bis graugrün, nicht bitter und brennend          6. 
 
6. a. Blätter in der Längsachse verdreht, graugrün, eiförmig bis rhombisch, mit keilför-

migem Blattgrund, bis 6 cm lang, obere lanzettliche Bl. plan, nicht eingerollt; Pfl. bis 
1,5m hoch; Blühbeginn: Mitte August          A. oblongifolia 
Waldst. & Kit. 
b. untere Blätter größer, grob buchtig gezähnt, dunkelgrün, konkav gebogen, keinen 
keilförmigen Grund, nicht verdreht; Unterseite der oberen Blätter weiß filzig, obere 
Bl. oft tütenförmig eingerollt (an Sonnenstandorten); Pfl. bis 2,50 m. Blühbeginn: An-
fang September              A. au-
cheri Moq.  

 

II. nach Blütenmerkmalen 
 
1. a. die Blütenknäuel bestehen aus durchschnittlich > 8 Blüten,         2. 

b. die Blütenknäuel bestehen aus < 8 Blüten           3. 
 
2. a. verblühte männl. Blüten schwärzlich werdend       A. oblongifolia Waldst. & Kit. 
 b. verblühte männl. Blüten gelb werdend        A. micrantha C.A.Mey. 
 
3. a. Blätter eklig bitter und brennend schmeckend, obere mit Glanz; Blütezeit Anfang 

August                     A. sagittata Borkh. 
 b. Blätter neutral bis säuerlich schmeckend           4. 
 
4. a. Blütezeit ab Anfang Juli; untere Blätter lappig, handförmig groß, mit Furchen und 

Einbeulungen auf der Oberfläche (nicht faltenfrei zu pressen),          A. hortensis L. 
 b. Blütezeit im September; Blätter nicht lappig, (bisher nicht in Deutschland):  
               A. aucheri Moq. 
 

III. nach Vorblattmerkmalen  
 
1. a. Vorblätter (Vbl.) noch grün            2. 

b. Vorblätter (Vbl.) reif und trocken            6. 
 
2. a. Vbl. länger als breit, im spitzen Winkel zulaufend          3. 

b. Vbl. oval bis kreisrund, höchstens zugespitzt          4. 
 

3. a. keine horizontalen Samen vorhanden, Vbl. mit roter Mittelader (auch auf sonnenab-
gewandter Seite), breiteste Stelle unterhalb der Mitte, zwei Höcker auf der Vbl. fläche 
(Lupe!) und/oder 1 bis 2 Zähne am Rand. Vbl. max. 0,6 cm lang    
              A. oblongifolia Waldst. & Kit. 
b. horizontale Samen in 5-teiligem Perianth vorhanden; Vbl. bis 1,3 cm lang, breiteste 
Stelle mittig, Vbl. einheitlich groß, Samendurchmesser ca. halb so groß wie Vbl.-
Länge, wenn Mittelader rot, dann auch die anderen Adern rot  A. sagittata Borkh. 
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4. a. horizontale Samen in 5-teiligem Perianth vorhanden; durchschnittlich < 8 Früchte 
pro Blütenknäuel; Vbl. 1 – 1,5 cm lang, einheitlich groß, Samendurchmesser halb so 
groß wie Vbl-länge.               5. 

 b. keine horizontalen Samen vorhanden, durchschnittlich > 8 Früchte pro Knäuel, Vbl.  
verschieden groß, < 7 mm lang. Vbl. wenig größer als Samen; Vbl. in sehr jungem 
Stadium spitz zulaufend, erst später rundlich.       A. micrantha C.A.Mey.  

 
 
5. a. Vbl. mehr rundlich oder breiter als lang, Same sitzt zwischen den Vbl. ziemlich 

mittig, Fructifer# ¼- 1/5 so lang wie Vbl., größere Vbl. 1-2 mm gestielt, Samenbil-
dung schon im Juli möglich (früheste aller Arten), Trockenhäutigwerden der Vbl. im 
August                 A. hortensis L. 
b. Vbl. oval, der Same liegt etwas unterhalb der Vbl.-Mitte, Fructifer# 1/5-1/6 so lang 
wie Vbl. Die Griffelreste der vertikalen schwarzen Samen sind recht lang (Vbl. mit 
Pinzette öffnen); einzelne Vbl. mit rotem Rand und roter Mittelrippe, Blüte erst ab 
September, Trockenhäutigwerden der Vorblätter erst im November      A. au-
cheri Moq. 
 

6. a. Vbl. netzaderig, etwas glänzend, gelbliche Farbe, Samendurchmesser halb so groß 
wie Vbl.-länge., beim Zerreiben faserig, nicht krümelnd, horizontale Samen in 5-teil. 
Perianth vorhanden; Vbl. mit einheitlicher Größe          7. 

 b. Nur Hauptadern erhaben u. sichtbar, Vbl. von schmutzig brauner Farbe; Samen-
durchmesser wenig kleiner als Vbl.-breite, beim Zerreiben leicht zerkrümelnd; Haupt-
adern von der Basis an getrennt; keine horizontalen Samen in fünfteil. Perianth;      9. 

 
7. a. die drei Hauptadern des Vbl. von der Basis an getrennt. breit; Vbl. spitz zulaufend; 

„braune“Samen nicht goldgelb.     A. sagittata Borkh. 
b. die drei Hauptadern des Vbl. sich erst nach ¼ bis1/5 der Vbl.-länge oberhalb der 
Basis trennend; beiderseits des Fructifers# eine 1-1,5 mm breite adernlose Zone, Vbl. 
rundlich-oval oder leicht nierenförmig, nicht oder wenig zugespitzt; diskoidale Samen 
oft goldgelb oder nierenförmig, dann aber braun     
      8. 
 

8. a. Vbl. oval, bis 1,5 cm lang, Vbl. häufig mit rötl. Rand; die vertikalen schwarzen Sa-
men weisen auffällig lange Griffel auf (sofern noch nicht abgebrochen!); bisher nicht 
in Mitteleuropa vorkommend.            A. au-
cheri Moq. 
b. Vbl. rund oder breiter als lang, oder leicht nierenförmig bis 1,3 cm lang, oft derb; 
Stielchen löst sich oft mit dem Vorblatt ab; selten und dann nur an Sonnenseite rötl. 
überlaufen (bei der grünen Varietät!),             A. hor-
tensis L.  

(halb- oder vollrote) Varietät: 
die im frischen Zustand roten Vbl. verlieren beim Trockenhäutigwerden ihre Farbe 
vollständig; die verschwindende rote Farbe verbleibt am längsten an den Knoten; 
Fructifer zu beiden Seiten frei von Nerven.  

 
9. a. breiteste Stelle der Vbl. unterhalb der Mitte; spitz zulaufend; zwei Höcker auf der 

Vbl. fläche (Lupe!) und/oder 1 bis 2 Zähne am Rand. Vbl. max. 0,6 cm lang, z.T. mit 
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kleinem Füßchen, Farbe des Füßchens wie Vbl., Hauptadern von der Basis an getrennt
              A. oblongifolia Waldst. & Kit. 

 b. breiteste Stelle der Vbl. Mittig; Vbl. rundlich oder etwas breiter als lang; mit farb-
lich hellerem Füßchen, Vbl. unterschiedlich groß, Hauptadern von der Basis an ge-
trennt                       A. micrantha C.A.Mey. 

  α) Baden-Württemberg-Typ:  
  Vbl.+/- rundlich mit Rand, den Samen einschließend; verknittertes Aussehen;  

Rand nach außen gewölbt, am Füßchen herablaufend, dadurch im Querschnitt 
länglich 
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β) Erevan-Typ: 
Vbl. länglich schalenförmig, wegen fehlendem Rand ist Same nicht vollständig 
eingeschlossen. Wegen fehlendem Rand wirkt Füßchen von Vbl. abgesetzt; 
Füßchen im Querschnitt kreisförmig; trockene Vbl gelblich, teilw. rötl. über-
laufen, nicht braun. 

 
 

IV. Bestimmung anhand von Samen 
 
1.  a. trockene „braune“ Samen (leicht) nierenförmig und dunkel-rotbraun, >1,2 mm 

dick, apikale Seite dicker als basale; Beschülferung “schwarzer“ vertikaler S. mit auf-
fälliger Längsstreifung        A. hortensis L. (halbrote und 
vollrote Varietät)  
b. Samen diskoidal               2. 

 
2. a. Die „braunen“ vertikalen Samen goldgelb bis hellbraun         3. 

b. Die „braunen“ vertikalen Samen dunkel bis schmutzig braun         4. 
 
3.  a. Nach Keimung im Kühlschrank (>1,5 cm Keimlänge) keine rote Verfärbung des 

Hypokotyls.            A. hortensis L.(grüne und gelbe Var.) 
 b. Nach Keimung im Kühlschrank stark rote Verfärbung       A. aucheri Moq. 
 
4. a. Nach Keimung im Kühlschrank (>1,5 cm Keimlänge) keine rote Verfärbung des 

Hypokotyls.       A. hortensis L.(grüne Var.) 
b. Nach Keimung im Kühlschrank rötliche Verfärbung des Hypokotyls.       5. 

 
5. a. auch horizontale Samen vorhanden (Griffelrest und Hilum zentral auf der Breitseite 

liegend!); Nach der Keimung im Kühlschrank (>1,5 cm Keimlänge) Hypokotyl rosa 
verfärbt.          A. sagittata Borkh 
b. keine horizontalen Samen vorhanden; starke rote Verfärbung des Hypokotyls von 
im 
Kühlschrank gekeimten Samen (>1,5 cm Keimlänge)                                                  6. 
 

6. a. Weißliche Beschülferung der schwarzen Samen +/- homogen oder nicht wahrnehm-
bar             A. micrantha C.A.Mey. 
 b. Die Beschülferung weist Längsstreifung auf       A. oblongifolia Waldst. & Kit. 
 
 
 



Tab. 2.1: Beobachtete Merkmale der verschiedenen Atriplex-Arten 
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Anmerkung:  
Atriplex aucheri wurde bisher in Baden-Würrtemberg nicht gefunden.  
Atriplex sagittata wird in der Flora von Baden-Württemberg unter Atriplex nitens geführt, 
auch wenn A. sagittata BROCKHAUSEN der gültige Name ist 
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